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„ Anweifung zur Ausführung des Kommunal- 
Abgabengeſetzes. 
III. 


Die indirekten Steuern. 

Die Gemeinden find zur Erhebung indirekter Steuern befugt. 
Für die Auswahl der Gegenſtände der indirekten Beſteuerung 
ſollen vorzugsweiſe Rückſichten der praktiſchen Zweckmäßigkeit 
entſcheidend ſein. Namentlich wird zu prüfen ſein, ob ſich ein 
Gegenſtand überhaupt zur indirekten Beſteuerung eignet, ob das 
zu erwartende Steueraufkommen mit den entſtehenden Unkoſten und 
Muühewaltungen, mit etwaigen Verkehrserſchwerungen und Be⸗ 
läftigungen des Publikums u. |. w. im richtigen Verhältniß ſteht. 
Die Einführung neuer und die Veränderung beſtehender indirekter 

teuern kann aber nur durch Steuerordnungen erfolgen, welche 
der Genehmigung bedürfen. 

In der Wahl der Gegenftände find die Gemeinden aller 
dinge gewiſſen Beſchränkungen unterworfen. So dürfen Steuern 
auf den Verbrauch von Fleiſch, Getreide, Mehl, Backwerk, Kar⸗ 
loffeln und Brennſtoffen nicht neu eingeführt oder in ihren 
Sägen erhöht werden. Wohl aber iſt die Einführung bezw. 
Wiedereinführung einer Wildpret⸗ und Geflügelſteuer geſtattet. 
Wo Schlachtſteuer noch beſteht, kann fie forterhoben werden; 
wo fie aufgehoben war, iſt ihre Wiedereinführung nicht geſtattet. 
Weiter dürfen Verbrauchsſteuern erhoben werden von Bier, 
Eſfig, Malz, Cider (Obſtwein), Marktviktualten und Fourage; 

ein darf nur in den eigentlichen Weinländern beſteuert werden. 

le Beſteuerung des Branntweins iſt auch ferner geſtattet, wo 

e ſchon vor dem 8. Juli 1867 (Abſchluß des Zollvereinigungs⸗ 
vertrages) eingeführt war und ſeitdem ununterbrochen forterhoben 

R wurde. Die Einführung neuer und die Echöhung beftehender 
Ommunaler Branntweinſteuern iſt ausgeſchloſſen. Was das 
Bier anbetrifft, fo darf der Steuerſatz für eingeführtes Bier 
höchſtens 65 Pfg. für ein Hektoliter und für das in einer Ge⸗ 
meinde ſelbſt gebraute Bier nur 50 Prozent der Reichsbrau⸗ 
euer betragen, doch dürfen höhere Sätze, wo ſie bisher beſtan⸗ 
den, beibehalten werden. Für Wein beträgt die höchſte Steucr, 
wenn die Abgabe ohne Rückſicht auf den Werth des Weins feſt⸗ 
geſetzt wird, 1,22 Mark und wenn die Abgabe nach dem 
Werth des Weins erhoben wird, 2,18 Mark für ein Hektoliter; 
En hier können höhere Sätze, wo fie beftanden, forterhoben 

erden. 

Zu den indirekten Steuern iſt auch die Steuer auf Luft: 
barkeiten zu rechnen. Derartige Steuern hat es bisher ſchon 
gegeben; aber bisher wurden grundſätzlich nur öffentliche Luſt⸗ 
barkeiten beſteuert, und auch nur ſolche, bei denen ein höheres 
wolſſenſchaftliches oder Kunſtintereſſe nicht obwaltete. Fortan iſt 
die Beſchränkung auf den öffentlichen Charakter der Luſtbarkeiten 
bei der Beſteuerung aufgehoben. Hiermit iſt jedoch nicht etwa 
der Zweck verfolgt, die Beſteuerung jeder Luſtbarkeit von un⸗ 

In der Poſtmeiſterei. 
Vaterländiſche Erzählung von Zos von Reuß. 
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Aber es bedurfte dieſer fihibaren Zeichen nicht mehr, um 
den Muth des Volkes gegen die Fremdherrſchaft anzufeuern. Aus 
ch ſelbſt heraus war man jetzt zum Aeußerſten entſchloſſen. 
och ſtanden die Unterdrücker im Lande, noch bedrohte Gefan⸗ 
genſchaft und Untergang die einzelnen muthigen Seelen, die es 
wagten das Haupt gegen die Fremdlinge zu erheben, welche 
thatſächlich noch die Herren im Lande waren. Aber ſchon flat⸗ 
terten allerlei kleine, boshafte Lieder umher, die erſt in den 
äuſern, dann aber auch in den Gaſſen geſungen wurden. Dazu 
wurden häßliche Karrikaturen verbreitet, auf Napoleon und feine 
mee, die als Flugblätter vertrieben wurden, und von denen 
manche aus Paris ſtammen ſollten. Und daneben thaten ſich 
allenthalben Sammelſtellen auf, in denen Geld, Werthſtücke, ja 
alles Zweckdienliche angenommen und verwahrt wurde, um im 
geeigneten Augenblicke dem Vaterlande zur Verfügung geſtellt zu 
werden. Was Stand, Religion, Verhältniſſe getrennt hielten, 

fand ſich zuſammen in der Vaterlandsliebe! 

Auch in Wilhelm Wittens Bruſt pulfirte täglich ſtärker, 
feuriger, treibender, der Pulsſchlag der Zeit! Es bedurfte kaum 
noch des Beiſpiels ſeines Meiſters, um aus der Hülle der Bücher⸗ 
Weisheit und Schwärmerei die kernige, thatendurſtige Mannes⸗ 
raft herauswachſen zu laſſen! Fichte, dem Menſchenkenne , ent⸗ 
ging es nicht und veranlaßte ihn, feinem Schüler auch den 
äußeren Weg durch Bekanntſchaften und Empfehlungen einiger⸗ 
maßen zu ebnen, womit er ſonſt ſehr zurückhaltend war. Namentlich 

\ waren es Ueberſetzungen der Klaffifer und unter ihnen wieder 
die des herolſchen unter den alten Dichtern, des Aeſchylus, durch 
I Melde Wilhelm die Mittel zum Lebensunterhalt gewann. Aber 
in manch guten geſelligen Zirkel ward er eingeführt. Das 
aus des Verlagsbuchhändlers Reimer war ein Sammelplatz 
5 für alle Patrioten, dort machte Wilhelm manche Bekanntſchaft, 
| welche den Wunſch in ihm erregte, fein ſpäteres Leben in Ber- 
in und inmitten dieſes anregenden Kreiſes zu verbringen, gleich⸗ 
alls als Univerfitätslehrer. Das Entgegenkommen, das er fand, 
war der beſte Troſt für den ungeſtillten Schmerz über den Ver⸗ 

uſt des Elternhauſes. 

Da — erſchien der Aufruf des Königs: „An mein Volk!“ 
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zweifelhaft rein häuslichem Charakter zu ermöglichen, auch ſoll 
damit nicht etwa die Beſteuerung ſolcher öffentlicher Luſtbar⸗ 
keiten, bei denen ein wiſſenſchaftliches oder Kunſtintereſſe ob: 
waltet, ohne Ausnahme anempfohlen werden. Es iſt mit der 
Aufhebung der Beſchränkung vielmehr nur beabſichtigt, den Um⸗ 
gehungsverſuchen, die vielfach vorkamen, zu begegnen und zus 
gleich den Gemeinden die Möglichkeit zu gewähren, die Beſteue⸗ 
rung auf ſolche Luſtbarkeiten auszudehnen, welche mehr oder 
minder von derſelben Bedeutung find wie die öffentlichen Luſt⸗ 
barkeiten, beiſpielsweiſe alſo die von großen geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaften für ihre Mitglieder veranſtalteten Luſtbarkeiten. In 
welchem Umfange die Gemeinden von einer Beſteuerung der 
Luſtbarkeiten zweckmäßig Gebrauch zu machen haben, entzieht ſich 
einer allgemeinen Regelung, da hierbei die örtlichen Verhältniſſe 
weſentlich mit in Betracht zu ziehen ſein werden. Immerhin 
müſſen die Fälle, in welchen die Beſteuerung ſtattfinden ſoll, in 
den Steuerordnungen ſo genau bezeichnet werden, daß bei der 
Ausführung ein Ueberſchreiten der Abficht des Geſetzes nicht zu 
befürchten ſteht. 

Schließlich iſt noch betreffs der Hundeſteuer zu bemerken, 
daß die in dieſer Beziehung beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften 
aufgehoben find. Die Beſteuerung der Hunde wird nament⸗ 
lich hinſichtlich der Bemeſſung der Steuerſätze am beſten durch 
Steuerordnungen neu geregelt. Die Befugniß der Gemeinden, 
das Halten von Hunden zu beſteuern, wird dadurch nicht 
berührt, daß auch ſeitens des Kreiſes eine Hundeſteuer ein⸗ 
geführt wird. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Agrarkonferenz wurde am Montag vom Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter v. Heyden eröffnet, der hervothob, daß die 
Konferenz nicht vom Staatsminiſterium, ſondern von ihm zu 
ſeiner Information Über die Berathungsgegenſtände berufen ſei. 
Der Finanzminiſter ſei um ſeine Betheiligung gebeten, weil 
Creditfragen vorausfichtlich im Vordergrunde der Beſprechung 
ſtehen würden. Die Auswahl der zur Berathung geladenen 
ſei ohne polltiſche und konfeſfionelle Rückſichten erfolgt, und 
dabei naturgemäß diejenigen Landestheile beſonders berückfichtigt, 
in denen die zu beſeitigenden Uebelſtände ſich vorzugsweiſe 
bemerkbar machten. Der Miniſter erklärte weiter, daß das ohne 
ſein Zuthun in der Preſſe veröffentlichte Arbeitsprogramm eine 
interne Inſtruktion feines Minifteriums darſtelle, nach welcher 
die Vorarbeiten für die zur Erörterung ſtehende Agrarreform 
auszuführen ſeien. Daſſelbe ſei den zur Konferenz Geladenen 
Herren mitgetheilt worden, um ſie im Intereſſe der Konzen⸗ 
trirung der Diskuſſion mit dem Inhalt feiner Vorarbeiten bekannt 
zu machen. In der ſich anſchließenden Generaldiskuſſion empfahl 
Profeſſor Dr. Sering⸗Berlin eine neue Ordnung der Verhältniſſe 
der Grundeigenthümer und Organiſation des ländlichen Credit⸗ 
weſens mit gleichzeitiger Umwandlung der kündbaren in un⸗ 
Es war ein Wetterſtrahl, der Blitz und Sonnenſchein zugleich! 

Die Proklamation war in der Nacht an den Straßenecken 
angeſchlagen worden. Die Morgenſonne beleuchtete die verblüfften, 
begeiſterten Tauſende, die ſie leſend, jubelnd, kopfſchüttelnd um⸗ 
ſtanden. Auch Wilhelm war darunter, leuchtenden Auges blickte 
er an der Ecke der Linden-und Friebrichſtraße zu der Proklama⸗ 
tion auf. Als er Kenntniß genommen, drängte es ihn zu Grä⸗ 
fin Eulalla, um ihr Mittheilung zu machen. 

Als er die Linden hinaufſchritt, um nach der in der Brei⸗ 
tenſtraße belegenen Wohnung der Gräfin zu gelangen, ſang die 
Straßenjugend: 

„Ritter ohne Schwert, 
Reiter ohne Pferd, 
Nirgend Raſt und Ruh! 
Fa da ohne Schuh, 
o hat fie Gott g:fchlagen 
Mit Mann und Roß und Wagen!“ 

Einige kleinere Knaben ſammelten die Steine auf, die hier 
und dort verſtreut auf dem Bürgerſteige umher lagen. 

„Was wollt Ihr damit thun?“ frug Wilhelm, aufmerkſam 
geworden, als er bemerkte, daß die Knaben die Steine in ihre 
Taſchen pfropften. 

„Die Franzoſen todtſchlagen!“ 

„Bravo! Macht zu, Bengels!“ ſtimmten die Vorübergehen⸗ 
den zu. 

Wilhelm fand die Gräfin auf dem Sofa ſitzend, einen 
quadratförmigen Schmuckkaſten aus Lapislazuli vor ſich auf dem 
Tiſche, aus welchem fie allerlei Werthgegenſtände hervorſuchte 
und in eine Marmorſchale warf. Die Auswahl ſchlen ihr nicht 
ſchwer zu werden — ohne beſonders Nachdenken warf ſie die 
Pretloſen bunt durcheinander. 

„Und was ſoll der Jahrmarkt hier?“ konnte ſich Wilhelm 
nicht enthalten, lächelnd zu fragen, nachdem er die Gräfin be⸗ 
grüßt und berichtet hatte, das ihn das überwältigende Ereigniß 
des Tages und ſein übervolles Herz zu ihr getrieben habe. „Ich 
verſtehe nicht, Gräfin!“ 

„Glauben Sie, daß ich Luſt habe immer in den Geldbeu⸗ 
tel zu greifen?“ frug ſie ganz praktiſch. „Ich meine es gilt im 
Augenblicke die flüſſigen Geldmittel zurückzuhalten, um ſie im 
Nothfall disponibel zu haben! Was ſoll mir der armfelige 
Plunder in der ſchweren Zeit? — — Einſtweilen mag Gold 
und Silber hier eingeſcholzen werden!“ 


kündbare amortifirbare Renten⸗Reform des geltenden Erbrechts 
(geſetzliche Einführung des Anerberechts als Inteſtaterbrecht, 
Höferolle), eine allgemeine geſetzliche Verſchuldungsbeſchränkung mit 
gewiſſen Modifikationen ꝛc. Profeſſor Dr. Giercke⸗Charlottenburg 
äußerte ſich in ähnlicher Weiſe. Bankdirektor Dr. Hecht empfahl 
unter Zuſammenfaſſung der vorhandenen fi) dem Bodenkredit 
widmenden Kapitalsorganifationen die Umwandlung der künd⸗ 
baren in unkündbare amortifirbare Schulden. General⸗Land⸗ 
ſchaftsdirektor Bon⸗Königsberg ſprach gegen eine Verſchuldunge⸗ 
beſchränkung und ſtellte geſetzgeberiſche Maßnahmen zur Er⸗ 
wägung, die eine zwangsweiſe Amortiſaton der über eine gewiſſe 
Grenze hinaus beſtehenden Hypotheken duich ſtaatliche oder vom 
Staat ausgeſtattete provinzielle Inſtitute anordne. Finanzminiſter 
Dr. Miquel theilte mit, daß die ländlichen Schulden in den 
letzten ſieben Jahren um etwa eine Milliarde gewachſen ſeien 
und daß in manchen Provinzen bereits eine Ueberſchuldung 
vieler Grundbeſitzer beſtehe. Die bedeutendſte Verſchuldung 
beſtehe im Oſten beim größeren @rundbefige, bei den bäuer- 
lichen Befigern treten fie exit allmählich ein, da die Verſchul⸗ 
dungsfreiheit erſt ſeit verhältnißmäßig kurzer Zeit beſtehe. An 
der Debatte betheiligten ſich u. a. noch der Vorſitzende des 
Bundes der Landwirthe v. Ploetz, Graf v. Zedlitz⸗Trüſchler, 
Prof. Dr. Schmoller, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Thiel und Reichs⸗ 
tagspräſident v. Levetzow. 

Der „Allgemeine deutſche Handwerker⸗ 
bund“, welcher infolge des in Berlin in den Tagen vom 8. 
bis 9. v. M. abgehaltenen Innungstages gegründet worden iſt, 
erläßt ſoeben von ſeinem Sitz München aus einen Aufruf 
an „alle ſelbſtſtändigen Handwerker, Innungen und Handwerker⸗ 
vereine Deutſchlands“, fich dem Bunde anzuſchließen. Der Bund 
ſoll, wie in dem Aufrufe hervorgehoben wird, einen mächtigen 
Schutzwall bilden gegen die Auswüchſe der jetzigen gewerblichen 
Geſetzgebung, eine Hochburg des Handwerks, einerſeits gegen 
diejenigen, welche die letzten Reſte des ehemals ſo mächtigen 
deutſchen Handwerkerſtandes zerſchlagen wollen, um auf den 
Trümmern deſſelben ihre Paläſte zu bauen, und andererſeits 
gegen diejenigen, welche eine neue Geſellſchaftsordnung herbei- 
führen, Thron und Altar ſtürzen und egoiſtiſch im Trüben fiſchen 
wollen. Gerade das Moment der Organtiſation fol es nun fein, 
das dem Handwerksſtande die Blüte vergangener Zeiten wieder 
gewinnen ſoll. Wenn, ſo heißt es weiter, der Gründer der So⸗ 
zialdemokratte, Laſſalle, feiner Zeit in gewiſſem Sinne ausrlef: 
„Schon höre ich in der Ferne den dumpfen Maſſenſchritt der 
Arbeiterbataillone“, ſo rufe der „Bund“ jetzt, „deutſche Hand⸗ 
werker, bildet die Bataillone zur Vertheidigung Eurer Rechte, 
ſchaaret Euch um das Banner des „Allgemeinen deutſchen Hand⸗ 
werkerbundes“ und dann vorwärts mit Gott für König und 
Vaterland und unſer gutes Recht!“ 

Gerüchtweiſe verlautet, daß eine Umgeſtaltung um 
ſeres offiziöſen Preßweſens ernſtlich geplant ſei. 


„Gräfin!“ 

„Meinem zukünftigen Gatten hoffe ich auch im Schäfer⸗ 
Heide zu gefallen!“ lachte fie heiter. „Ja, ich weiß es beſtimmt — 
glücklicherweiſe.“ 

„So find Sie verlobt, Gräfin?“ frug Wilhelm überraſcht, 
indem ihm mit einem Male die vortheilhafte Veränderung im 
Weſen der Gräfin klar ward. „Wem wird dieſe ſchöne Hand 
zu Theil?“ 

„Hoffentlich dem, der das Herz bereits beſitzt — dereinſt! 
Vorläufig giebt es andere Dinge zu thun! Sehen Sie, was ich 
geſtern aus Dresden empfing, aus meinem alten Kreiſe! Herr⸗ 
lich, göttlich, erhaben! Ein zweiter Schiller!“ ... Dabei 
reichte fie Wilhelm ein kleines Heft von grobem, grauen Papier, 
deſſen Titel lautet: „Leier und Schwert,“ Geſänge von Theodor 
Körner. „Nehmen Ste es mit nach Hauſe und erbauen Sie 
Haben Sie den Brand von Moskau ſchon 
geſehen, der bei Gropius ausgeſtellt iſt?“ 

„Nein Gräfin!“ 

„Furchtbar, entſetzlich, majeſtätiſch! Ich war geſtern dort 
mit meinem lieben Nannchen, die aus Breslau bei mir zum Be⸗ 
ſuch iſt, um ſich das glücklich veränderte, hochintereſſante, gegen⸗ 
wärtige Berlin anzuſehen. Aber da iſt ja Fräulein von Schmet⸗ 
tau ſelbſt!“ 

Fräulein Ferdinande trat heran und begrüßte den Gaſt als 
alten Bekannten! Aber Wilhelm hatte Mühe, die überaus ein⸗ 
fach gekleidete Dame zu erkennen, und ſtarrte ihr überraſcht mit 
großen, fragenden Augen ins Geſicht. Die ſchönen goldblonden 
Locken waren verſchwunden, die das ſonſt wenig hübſche Mädchen 
zu einer idealen Erſcheinung gemacht hatten. 


„Sie wundern ſich über den Tituskopf? — nicht? frug 
Gräfin Eulalia munter. „Nun, mein liebes Nannchen hat ihre 
Locken in Breslau gelaſſen — verkauft fürs Vaterland! Ein 
ſpekulativer Kopf läßt Ringe daraus flechten für patriotiſche 
Herzen. Da kann ich doch wohl die Lappalien weggeben?” 

Allerdings!“ ſagte Wilhelm mit einem bewundernden Blick 
nach Nannchen hinüber. 

„O, ich freue mich darauf, bald mein Bild im Spiegel zu 
ſehen, wie es die Schäferin in der Quelle ſieht,“ lachte Gräfin 


Eulalia. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedene offiziöfe Fehlgriffe der jüngſten Zeit ſollen dazu 
den Anſtoß gegeben haben, und der Reichskanzler Graf Caprivi 
fon ſich dafür perſönlich ganz beſonders ledhaft interejfiren. 

Aus Brüſſel verlautet, daß die deutſche Regie⸗ 
rung bei dem Kongoſtaat gegenidas von dieſem mit England 

eſchloſſene Abkommen unter Hinweis darauf Ein⸗ 
125 erhoben hat, daß eine Veränderung in den zwiſchen 
Deutſchland und dem Kongoſtaate im Jahre 1884 vereinbarten 
Grenzverhältniſſen ohne Zuſtimmung Deutſchlands nicht getroffen 
werden dürfe. Daſſelbe berichtet auch eine Berliner Meldung 
des „Hamb. Korr.“ Es handelt ſich hierbei um die „pachtweiſe“ 
Abtretung eines 25 Kilometer breiten Streifens, vom Nord⸗ 
ende des Tanganyika⸗ bis zum Südende des Albert Edward⸗ 
Sees an England. 

Wie aus Paris verlautet, dürfte die Zuſammenſtellung 
des neuen Kabinets heute Abend beendet ſein und in den 
nächſten Tagen vom „Journal officiel“ publizirt werden. 
Delcaſſe, Felix Faure, Barthon, Mereier und Vigier werden 
dem Kabinet angehören. 

Die ſpaniſche Deputirtenkammer nahm am 
Montag mit 61 gegen 14 Stimmen den Artikel 1 des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Exploſivpſtoffe an. 

Wie aus Liſſabon verlautet, hat ſich ein Ausſchuß von 
Marine⸗Offizieren gebildet, welcher alle möglichen Schritte ver⸗ 
ſuchen wird, um vom Kriegsgericht die Freiſprechung der 
Kommandanten der beiden Kriegsſchiffe „Mindello“ und „Albu⸗ 
querque“ zu erwirken, da dieſelben nach übereinſtimmender 
Anſicht aller Marineoffiziere ſich keines Verbrechens ſchuldig ge⸗ 
macht, ſondern nur aus Menſchlichkeit gehandelt haben. 

Zu dem Beamtenerlaß, der die ruſſiſchen Miniſter 
ſo ſtark verſchnupft hat, daß ſie nach der Verſicherung eines 
Londoner Blattes nach abendländiſchem Muſter von Demiſſions⸗ 
wünſchen befallen worden find, berichtet man der „Köln. Ztg.“ 
noch aus Petersburg: Der kaiſerliche Ukas, wonach zur 
Prüfung der Beamtenernennungen eine Kommiſſion eingeſetzt 
werden ſoll, iſt erfolgt, da in neuerer Zeit bei den gedachten 
Ernennungen ſich ſtarke Mißgriffe erwieſen haben. Unter den 
letzthin Verhafteten befinden ſich viele, die ihre hohe Stellung 
nut durch Gunſt erlangt haben. Dem will der Kaiſer einen 
Riegel vorſchieben. 

Uugeheures Aufſehen in Belgrad erregt eine Extra⸗ 
Ausgabe des „Amtsblattes“, welche einen königlichen Ukas ver⸗ 
öffentlicht, der unter Berufung auf die große Gefahr für die 
Ruhe des Landes die Thätigkeit der Gerichte zum Theil ſuspen⸗ 
dirt und dieſelben unter den Wirkungskreis der Präfektur ſtellt. 
— Die aus Petersburg gemeldeten Nachrichten, daß nach einer 
Mittheilung des ſerbiſchen Geſandten Waſſiljewitſch Exkönig 
Milan nach der feierlichen Volljährigkeits erklärung des Königs 
Alexander im Auguſt in das Ausland zurückkehren werde, wird 
für unrichtig erklärt. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Sofia: Gerüchtweiſe ver 
lautet, das Kabinet Stamdulow habe ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Prinz Ferdinand habe dieſelbe angenommen und Gregow mit 
der Neubildung des Kabinets betraut. 


5 Preuß iſcher Landtag. 
Treu g 8 


us. 

15. Sitzung vom 29. Mai 1894. 

(Nachmittags 2 Uhr.) F 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird der Herzog Ernſt Günther 

zu 1 vom Präſidenten begrüßt und vereidigt. Ober⸗ 
bürgermeiſter Martins (Glogau) berichtet ſodann namens der Kom⸗ 
miſſion über die Vorlage betr. das Ruhegehalt der Lehrer und Lehrer⸗ 
innen an den öffentlichen, nichtſtaatlichen mittleren Schulen und die Für⸗ 
ſorge für ihre N Die Kommiſſion empfiehlt unveränderte 
Annahme der Vorlage. Nach kurzer Diskuſſion wird der Geſetzentwurf 
angenommen. Ebenſo der Entwurf, betr. die Errichtung eines Amtsge⸗ 
richts in der Gemeinde Kalkberge⸗Rüdersdorf. Hierauf werden Petitionen 
erledigt. Mittwoch 11 Uhr: Landwirthſchaftskammern, Viehſeuchengeſetz. 


5 eutſches Heid). 

Deutſc e 29. Mai 1894. 
e— Se. Majeſtät der Raifer empfing heute Vormittag den 
Reichskanzler im Neuen Palais zu Potsdam zum Vortrage 
und kam Nachmittag nach Berlin, um hier zunächſt das Atelier 
des Bildhauers Toberentz zu beſichtigen, dann dem Offizier⸗ 
ſchießen des 2. Garderegiments zu Fuß beizuwohnen und Abends 
9½ Uhr den König von Sachſen bei deſſen Ankunft aus 
Sibyllenort auf dem Bahnhof Friedrichſtraße zu begrüßen und 
nach dem Schloſſe zu geleiten. 

— Se. Majeſtät der Kalſer hat auf ein Huldigungstele⸗ 
gramm des Niederſächſiſchen Kanalvereins durch den Kabinets⸗ 
rath von Lucanus folgende telegraphiſche Antwort ertheilen 
laſſen: „Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer haben Allerhöchſtſich 
über das treue Gedenken der Theilnehmer an der Wander: 
verſammlung des Niederſächſiſchen Kanalvereins lebhaft gefreut 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


und mich zu beauftragen geruht, der Verſammlung Allerhöchſt 


den herzlichſten Dank mit der Verſicherung auszuſprechen, daß 
Allerhöchſtdieſelben dem Projekte der Herſtellung eines Kanals 
von dem Rhein bis zur Elbe Ihr warmes Intereſſe auch ferner 
gerne bewahren werden.“ 

— Prinz Leopold von Bayern wird vom 4. bis zum 7. 
Juni die in Erfurt, Rudolſtadt, Gera und Altenburg ſtehenden 
Truppen inſplziren und am 8. Junt mit ſeiner Gemahlin in 
Ben zum Beſuche des Kaifers und der Kaiſerin zuſammen⸗ 
treffen. 

— Die Prinzeſſin Friedrich Auguſt von Sachſen hat ſich, 
wie das „Dresdener Journal“ meldet, eine leichte Verbrennung 
am rechten Auge zugezogen. Die Verletzung iſt nur eine un⸗ 
bedeutende, macht aber doch eine Schonung von 8 bis 14 Tagen 
nothwendig. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland 
ſind mit ihren beiden Söhnen, den Prinzen Georg und Alexander, 
am Montag von Schloß Rumpenheim kommend, in Kronberg 
eingetroffen und von der Kaiſerin Friedrich empfangen worden. 

— Der außer dem Könige Albert von Sachſen zu den 
beiden Frühjahrsparaden vom Kaiſer geladene Prinz Johann 


75 Georg von Sachſen iſt der zweite Sohn des Prinzen Georg und 


Chef des ſächſiſchen 8. Infanterieregiments Prinz Johann Georg 
Nr. 107. Der Prinz hat ſich erſt kürzlich, am 5. April d. J. 
zu Stuttgart mit der Herzogin Maria Iſabella von Württemberg, 
einzigen Tochter des Herzogs Philipp und der Herzogin Maria 


Thereſia, vermählt und bringt feine Gemahlin mit nach Berlin, 


um fie bet Hofe vorzuſtellen. Wie verlautet, ſoll der Prinz ge⸗ 
legentlich der Parade à la suite eines preußiſchen Regiments 
geſtellt werden. 


— Der Fürſterzbiſchof von Olmütz, Dr. Cohn iſt heute mit 
großem Gefolge beſtehend aus zwei Domherren, zwei Kaplänen, 
einem Cermontarius und zahlreicher Dienerſchaft in Berlin ein- 
getroffen. Der Kirchenfürſt, der bekanntlich auch für einen 
Diſtrikt im preußiſchen Oberſchleſien biſchöfliche Rechte ausübt, 
wird, dem Vernehmen der „N. A. Z.“ nach, am Mittwoch vom 
Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen werden. Am Dienſtag 
Abend ſollte ihm zu Ehren im Kultusminiſterium ein Diner 
ſtattfinden, zu dem an den öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter, 
den Reichskanzler, die Miniſter und verſchiedene hohe Beamte, 
ſowie an den katholiſchen Feldpropſt der Armee, Dr. Aßmann 
und den Propſt zu St. Hedwig, Prälat Dr. Jahnel Einladungen 
ergangen waren. 

— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht amtlich die Ernennung 
des bisherigen Geſandten in Hamburg Freiherrn v. Thielmann, 
der an den Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland hervor: 
ragenden Antheil genommen, zum Geſandten in München. Die 
Ernennung des Geh. Legationsraths von Kiderlen-Wächter zum 
Geſandten im Hamburg wird nächſter Tage publizirt. An ſeine 
Stelle iſt der bisherige Legationsſekretär bei der Geſandtſchaft 
beim Vatikan Dr. Mumm v. Schwarzenſtein zur Hülfeleiſtung 
in das Auswärtige Amt berufen worden. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt iſt das Synodal⸗ 
Geſetz vom Kaiſer vollzogen; ſeine Publikation ſteht unmittel⸗ 
bar bevor. 

— Die konſervative Fraktion des Herrenhauſes hat ſich am 
Dienſtag für unveränderte Annahme des Geſetzes über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes 
entſchieden. Von der „Neuen Fraktion“ wird ein Theil dagegen 
ſtimmen. 

— Von einem ſchweren Aergerniß, das eine evangeliſche 
Gemeindebehörde in Düſſeldorf zu geben im Begriff ſteht, be⸗ 
richtet die „Allgemeine evangeliſch-lutheriſche Kirchen⸗Zeitung“. 
Ein Paſtor Keller in Düſſeldorf hat in einer Predigt geſagt: 
„Alle Todten, auch die ſogenannten großen Todten der Welt: 
geſchichte, alle Todten, groß und klein, der Kaiſer, der über 
Millionen Menſchen herrſcht, der Kommerzienrath, der über 
Millionen Mark herrſcht, und ſo herab bis zum letzten land⸗ 
fremden Bettler, der in unbehobeltem Sarge beerdigt wird, alle 
müſſen vor Gottes Richterſtuhl erſcheinen“. Gegen dieſen Satz 
wie auch gegen weitere Ermahnungen dieſes Predigers 
an die reichen Arbeitgeber hat ſich, immer nach der genannten 
kirchlichen Zeitſchriſt, ein Sturm in einem Theile der Gemeinde 
erhoben, eine Eingabe iſt gemacht worden, der Prediger ſollte 
widerrufen, was er natürlich nicht gethan hat, und die 
Sache iſt daraufhin beim Konfiſtorium anhängig gemacht worden. 
Wir müſſen der „Kirchen⸗Zeitung“, wie der „Kreuz⸗Zeitung“ 
durchaus recht geben, wenn beide dieſe Geſchichte und daß ſie 


überhaupt möglich fein konnte, als einen öffentlichen Skandal! 


behandeln. 

— Die Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Plauen-Oelsnitz⸗ 
Adorf findet am 1. Juni ſtatt. 

Frankfurt a. M., 28. Mal. In der heutigen Ver⸗ 
handlung wider den Feuilleton-Redakteur der „Frankf. Ztg.“ 
Dr. F. Mamroth wegen Beleidigung des Hofprediger a. D. 
Stöcker erklärte der Angeklagte, vertreten durch Rechtsanwalt 
Dr. Löwenthal, daß die unter Anklage geſtellten Ausdrücke des 
Aufſatzes der „Frankf. Ztg.“ vom 21. Februar d. J. („Das 
ungariſche Parlament“) nur durch ein „bedauerliches Ueber— 
ſehen“ in dem betreffenden Feuilleton erſchienen ſeien. Infolge 
dieſer Ehrenerklärung wurde von dem Vertreter des Klägers, 
Rechtsanwalt Dr. Feſter, der Strafantrag zurückgezogen, worauf 
das Gericht die Einſtellung des Verfahrens verkündigte. 

Frankfurt a. M., 29. Mai. Unter Vorfitz des Konſuls 
und Senators H. H. Meier⸗Bremen tagte heute die 28. Haupt: 
verſammlung der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff— 
brüchiger im Zoologiſchen Garten. Oberbürgermeiſter Adickes 
begrüßte die Verſammlung namens der Stadt Frankfurt. 
Kammerſekretär Dr. Nebelthau erſtattete den Jahres ericht, 
Gruner den Rechnungsbericht, welcher Einnahmen und Ausgaben 
fh ausgleichend in Höhe von 258 943 Mark aufführt. Der 
Antrag des Vorſtandes betreffend die Penſionirung eines Be⸗ 
amten wurde ohne Präjudiz angenommen, desgleichen der An⸗ 
trag, auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung eine 
Vorlage über Penfionsgehälter der Beamten zu ſetzen. Sämmt⸗ 
liche Anträge der Bezirksvereine wurden bewilligt. Zum nächſten 
Verſammlungsort wurde Bremen gewählt. 

München, 28. Mat. Die öſterreichiſche Kaiſerin iſt geſtern 
Nacht im ſtrengſten Incognito hier eingetroffen. — Die Kammer 
der Abgeordneten hat die Forderung der Regierung auf Be⸗ 
willigung von 435 000 Mark zum Terrainankauf bei dem 
Bavariadenkmal trotz der Befürwortung des Finanzminiſters von 
Riedel abgelehnt. 


Ausland. 

Wien, 29. Mai. Heute Mittag erfolgte in der Hofburg 
unter dem üblichen Ceremoniell die Renunciation der Erzherzogin 
Karolina Maria Immaculata in Anweſenheit des Katjers, ſämmt⸗ 
licher in Wien weilenden Eczherzoge, des Prinzen Auguſt Leopold 
von Koburg, des Fürſterzbiſchofs, der Hoſchargen, ſowie der 
öſterreichiſchen und der ungariſchen Miniſter. Die Verzichts⸗ 
urkunde wurde vom Miniſter des kalſerlichen Hauſes, Grafen 
Kalnoky, verleſen. 

Sofia, 29. Mai. Prinz und Prinzeſſin Ferdinand find 
heute Nacht hier eingetroffen und vom Hofſtaat ſowie mehreren 
Miniſtern auf dem Bahnhof empfangen worden. 


Frovinzialnachrichten. 

Graudenz, 29. Mai. (Weſtpreußiſche Gewerbeausſtellung.) Die 
Vorbereitungen für die im nächſten Jahre in Graudenz zu veranſtal⸗ 
tende weſtpreußiſche Gewerbeausſtellung werden nunmehr, nachdem auf 
die von dem Vorſtande des Gewerbevereins in den verſchiedenen Kreiſen 
der Provinz veranſtaltete Umfrage aus einer größeren Anzahl von Be⸗ 
zirken eine recht erfreuliche Betheiligung zugeſagt iſt, energiſch gefördert 
werden. Es iſt beabſichtigt, in nächſter Zeit aus den verſchiedenen 
Städten Weſtpreußens Delegirte zu einer Verſammlung nach Graudenz 
zu berufen, in der die Ausſtellungsangelegenheit eingehend beſprochen 
werden ſoll. 

Marienwerder, 29. Mai. (Allgemeine Theilnahme) erregt hierſelbſt 
das traurige Geſchick, welches den Amtsrichter Herrn Matthies, einen 
beliebten und hochgeachteten Beamten, ereilt hat. Die Frage der Unter: 
bringung der entlaſſenen Strafgefangenen beſchäftigte Herrn M. ſo ſehr, 
daß er in letzter Zeit unerklärlicherweiſe ſogar vier Schreiber zu ſeiner 
. anſtellte. Die angeſpannte Thätigkeit ſcheint allmählich ſeinen 

eift ungünſtig beeinflußt zu haben, denn es ſtellten fi bei ihm auf⸗ 
fallende Gemüthsſtörungen ein, welche ſchließlich zur Folge hatten, daß 


der Beamte dieſer Tage durch einen Irrenarzt einer bei Berlin belegenen 
Nervenheilanſtalt zugeführt werden mußte. 5 

Marienburg, 29. Mai. (Zum Kaiſermanöver.) In Marienburg 
ſollen jetzt Beſtimmungen eingetroffen ſein, wonach der Kaiſer mit ſeinem 
Baie in den Tagen vom 6. bis 9. September im Marienburger 

rdensſchloſſe Wohnung nehmen will. Die Vorbereitungen zur Her 
richtung der disponiblen Räume für Wohnzwecke find bereits im Gange. 
Vorausſichtlich werden für den Kaifer die Treßler⸗ und Hauskomthur⸗ 
Wohnung eingerichtet werden. Das übrige Gefolge des Kaiſers, für 
welches im Schloſſe nicht mehr Platz iſt, fol in Bürgerquartieren Unter 
kunft erhalten. Vorausſichtlich werde das große Diner für die mil 
täriſchen Würdenträger am 7. September und dasjenige für die Civil⸗ 
behörden ꝛc. am 9. September ſtattfinden. Von Marienburg aus werde 
ſich der Kaiſer mit ſeinem Gefolge zu dem Manöver und der Parade bei 
Elbing ſtets mittels der Bahn begeben. 

Elbing, 29. Mai. (Verſchiedenes.) Nach den vor ca. 14 Tagen vor 
genommenen. Vermeſſungen und Terrainbeſichtigungen von Seiten höherer 
Militärs findet die Kaiſerparade des 17. Armeekorps beſtimmt auf dem 
Terrain hinter Eichwalde zwiſchen dem Gute Eichenwalde und dem 
Drauſenſee ſtatt. — In Kahlberg wurde unlängſt am Strande ein ſelt⸗ 
ſam geformter Schädel in der Größe eines Kinderkopfes, mit einer Ver 
längerung in Geſtalt eines Schnabels, gefunden. Von einer Seite wirk 
die Anſicht ausgeſprochen, daß es der Schädel eines Delphins ſei, 
während andererſeits angenommen wird, daß derſelbe von einer jetz 
nicht mehr vorkommenden Vogelart herrühren müſſe. Die genaue Unter 
ſuchung wird vielleicht das Richtige ermitteln. — Man begegnet mitunter 
jetzt auf der Straße ſchon kleinen Mädchen in dem ebenſo praktiſchen 
als höchſt kleidſamen Koſtüm der hieſigen Meierinnen des Hern Molkerei⸗ 
beſitzers Schröter. Häubchen, Blouſe mit Leibgurt und kurze bis über 
das Kniee reichende Höschen. Alles aus ein und demſelben fein blau“ 
geſtreiften Stoff. Schließlich dunkle Strümpfe und Schuhe. Natürlich 
iſt dieſer einfache Anzug für Kinder durch Zuſatz von Schleifen ꝛc. etwas 


idealiſirt. 

Danzig, 29. Mai. (LVerſchiedenes.) Ein Theil der ſtreikenden 
Maurer hat Danzig verlaſſen. — Am Mittwoch gehen die Feſtſpiel⸗Auf⸗ 
führungen zu Ende. — Vom 4. bis 29. Auguſt findet auf der unteren 
Weichſel bei Dirſchau eine Pontonier⸗Uebung der Pionier⸗Bataillone 
Fürſt Radziwill und Nr. 18 ſtatt. — Seit dem Inkrafttreten des ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrags iſt das Treiben im hieſigen Hafen ein weit leb⸗ 
hafteres als früher, da der Schifffahrtsverkehr bedeutend zugenommen 


7 


hat. — Ein Bataillon des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. trägt 


jetzt den neuen Klappkragen am Waffenrock. Derſelbe iſt ähnlich wie 
der Kragen an der Litewka oder Huſaren⸗Attila. Der Unterſchied gegen 
den Stehkragen iſt garnicht jo auffällig, nur iſt der hintere Theil des⸗ 
ſelben vom Grundtuch des Rockes und nicht von rothem Tuch. Der 
ae kann bei ſchlechter Witterung hochgeklappt werden, um den Hals 
zu ſchützen. 

):(Krojanke, 29. Mai. (Die Diphtheritis), die hier im vorigen 
Jahre ſo viele Familien in tiefe Trauer verſetzte, will noch immer nicht 
aus unſerer Gegend weichen. 
und Smirdowo wüthet die Krankheit noch immer in ungeſchwächter 
Heftigkeit, fo daß ihr in letzter Zeit ſogar Erwachſene zum Opfer ger 
fallen find. Zu einem hoffnungsvollen Blick in die Zukunft ermuthigt 
die neuerdings in Berlin ausgeführte Behandlung eines Diphtheritis⸗ 
falles aus unſerem Orte. Der Patient wurde durch Einſpritzung de 
Koch'ſchen „Heilſerums“ innerhalb 24 Stunden geheilt. 
männiſcher Seite wird hierzu bemerkt, daß bei ſofortiger Anwendung 
dieſes Heilmittels jedesmal, wie auch in vorliegendem Falle, Heilung 
eintritt, während ſich 2 bis 3 Tage alte Krankheiten auf 97 bezw. 
pCt. Geneſungsfälle reduziren; bei Krankheiten noch älteren Datums 
geht der Prozentſatz der Geheilten freilich noch weiter zurück. Allerdings 
wird das Heilmittel einſtweilen 125 wenigen Patienten zugänglich ſein, 
da nicht jedem die Mittel für die Benutzung deſſelden zu Gebote ſtehen. 

Aus der Provinz, 29. Mai. (Verſchiedenes.) Der Kaufmann Eugen 
Patzig in Danzig iſt zum belgiſchen Konſul ernannt worden. — Da 
bisher Herrn Klinkſporn auf Pehsken bei Mewe gehörige Gut iſt für 


In den Ortſchaften Paruſchke, Dollnick 


Von fach⸗ 


230 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Burkard⸗Stettin übergegangen. — \ 


Eine empfindliche Strafe hat in Rieſenburg das Kriegsgericht über den 
Gefreiten des dortigen Küraſſierregiments verhängt, der im Frühjahr bei 
einem Tanzvergnügen im v. Bergen'ſchen Lokale einen Schneidergeſellen 
mit dem Meſſer ſchwer verletzte und ſich dann der Patrouille widerſetzte. 
Für dieſe Vergehen erhielt er 6 Jahre Feſtung. — In Leſſen hat ſich 
der Hospitalit Gorny, ein 74 jähriger Greſs, erhängt. — In Schwanigaß 
bei Konitz wurde der 17jährige Sohn der Beſitzer Ziolkowski'ſchen Ehe⸗ 
leute beim Graben in einer Mergelgrube, in der er nach Bernſtein ſuchte, 
verſchüttet; er fand den Erſtickungstod. — In Schwetz hat ſich ein ge⸗ 
noſſenſchaftlicher Verein zur Förderung volksthümlicher Veranſtaltungen 
Kea 5 in Ausſchüſſe für Volksbühne, Volkschor und Volkswohlfahrt 
gegliedert iſt. 

Königsberg, 29. Mai. (Verſchiedenes.) Der Handelsminiſter Fehr. 
von Berlepſch hat die Stiftung von Preismedaillen für die Nord⸗ 
Oſtdeutſche Gewerbeausſtellung zugeſagt. — Am Sonntag hat die Grund? 
ſteinlegung zur neuen Synagoge ſtattgefunden, deren Bau am 1. Augu 
1896 eingeweiht werden ſoll. — Nach dem Jahresbericht des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins für Littauen und Maſuren haben die Arbeiter 
verhältniſſe ſich inſofern gebeſſert, als die Auswanderung verheiratheter 
Arbeiter nicht nur abgenommen hat, ſondern in mehreren Fällen bereits 
die ausgewanderten Arbeiter in ihre Heimat zurückkehrten. Der Wegzug 
der Dienſtmädchen nach größeren Städten nimmt dauernd zu. Die 
Löhne ſind nach einigen Berichten um 10 pCt. geſtiegen. 

Memel, 27. Mai. (Egyptiſche Augenkrankheit.) Im Kreiſe Memel 
hat in letzter Zeit die unter dem Namen „egyptiſche Augenentzündung“ 
bekannte anſteckende Augenkrankheit größere Verbreitung unter den 
Schulkindern gefunden. 

Argenau, 28. Mai. (Jugendliche Geigenvirtuoſen. Kriegerverein.) 
Die beiden kleinen 8: und Sjährigen Violiniſten Gebrüder Dombrowski, 
Söhne des hieſigen Lehrers Dombrowski, gaben geſtern im Baumann? 
ſchen Saale ein Konzert, welches ſtark beſucht war. Bei einigen zuge⸗ 
gebenen Mazurs wirkte auch der dritte erſt 6jährige Bruder Max ſchon 
als vielverſprechender Geiger mit, während die 12jährige Schweſter 
Marie die Klavierbegleitung gewandt durchführte. Die Brüder Dom’ 
browski wollen demnächſt auch in Bromberg und Thorn ein Konzert 
veranſtalten. — In der geſtern Abend bei C. Heyder abgehaltenen 
Generalverſammlung des Kriegervereins wurden folgende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt: Der Verein betheiligt ſich an der nächſten Sonntag ſtattfindenden 
Fahnenweihe des Kriegervereins in Schulitz. Am 15. Juli wird im 
nahen Walde ein großes Waldfeſt abgehalten. Bei der Mitte Auguſt in 
Thorn vor dem Kaiſer ftattfindenden Parade der alten Krieger wird 
der hieſige Verein durch 20 Mann vertreten ſein. Zum Schluß hielt 
ge Hauptlehrer Priebe einen von echt patriotiſchem Geiſte durchwehten 

ortrag über „die Thätigkeit Friedrichs des Großen im Frieden.“ 

Inowrazlaw, 28. Mai. (Verſchiedenes.) Eine für Arbeitgeber höchſt 
bemerkenswerthe Entſcheidung hat die hieſige Strafkammer gefällt. Der 
Zieglermeiſter St. hat ſeinen Arbeitern für ihnen zuſtehende Löhne Ge⸗ 
tränke verabfolgt, ohne die polizeiliche Berichtigung dazu zu haben. Der 
Staatsanwalt beantragte 50 Mk. Geldſtrafe. Der Gerichtshof ging aber 
über den Antrag weit hinaus und erkannte auf eine Strafe von 
Mk. — Die unverehelichte Emilie Spichalska von hier hatte in einem 
Wirthshuuſe in Argenau einem Arbeiter ein Zehnmarkſtück entwendet 
und als der Arbeiter es ihr aus der Hand nehmen wollte, ſteckte fie es 
in den Mund und — abſichtlich oder unabſichtlich — verſchluckte es. 
Die Sp., die ſchon zwölfmal vorbeſtraft iſt, wurde dieſerhalb zu 5 Jahren 
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und e unter Polizeiaufſicht ver 
urtheilt. — Die Wiedereinrichtung des Soolquellenbades iſt nunmehr 
von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen worden. 
Poſen, 28. Mai, (Ueber die ſchon gemeldete Ermordung eines drei⸗ 
jährigen Kindes) ſchreibt das „Pol. Tagebl.“ folgendes: Am Sonnabend 
Vormittag wurde hier der Schrodkamarkt Nr. 2 wohnhafte Arbeitsburſche 
Anton Rybak verhaftet. Derſelbe war ſeit dem 7. Juli v. Js. nach Gr.“ 


Leuſchwitz bei Zirke abgemeldet, trieb ſich aber ſeit einigen Wochen hier 


arbeitslos umher. Am Freitag hat man ihn nun hier in Begleitung 
des ſeitdem verſchwundenen ½ jährigen Stanislaus Kließ auf den 
Wieſen bei Zawade geſehen. Geſtern, Sonntag, früh um 7 Uhr ift das 
ſeind nunmehr in einem Weidengebüſch auf der Mankiewicz'ſchen Wieſe 
hinter dem Grundſtück Zawade Nr. I dicht an der Cybina in der Nähe 
der Eiſenbahnbrücke todt aufgefunden worden. Die Leiche wies ver“ 
ſchiedene Verletzungen auf. Aus der rechten Backe war ein Stück Fleiſch 
im Durchmeſſer von 8 Cmtr. herausgeſchnitten. Ein ebenſo große 
Stück aus der a unterhalb des Kinns. Der Hals wies außer⸗ 
dem mehrere Stichwunden auf. Zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
wurden alsbald die Herren Staatsanwalt Swierezyner und Amtsgerichts⸗ 


2 


* 


rath Lerche herbeigeholt, auch Rybak aus dem Gefängniß vorgeführt. 
Derſelbe leugnet, das Kind ermordet zu haben. Die Leiche des Kindes 
wurde auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft nach dem Obduktions⸗ 
hauſe des Gerichtsgefängniſſes überführt. Rybak ſteht im Alter von 19 
Jahren, macht einen ziemlich ſtupiden heruntergekommenen Eindruck, ſo 
daß man ihm die ſcheußliche That, die er wohl zweifellos begangen, zu⸗ 
trauen kann. Derſelbe iſt bereits wiederholt wegen Bettelns, Dieb⸗ 
ſtahls ac, vorbeſtraft; ferner iſt er u. a. auch einmal wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung — er hatte in dem betr. Falle die Pferde eines Beſitzers, bei dem 
er diente, mit ſeinem Taſchenmeſſer ſchwer verletzt — zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. : 
Poſen, 29. Mai. (Verſchiedenes.) Der Poſener Provinzialverein 
des Bundes der Landwirthe beabſichtigt, eine größere Deputation an den 
Beten Bismarck nach Friedrichsruh zu entſenden. Der Fürſt hat den 
pfang der Deputation bereits zugeſichert. — Ein Zirkularſchreiben 
des Komitees der deutſchen Katholiken der Erzdiözeſe Poſen und Gneſen 
theilt mit, daß die geplante Verſammlung der deutſchen Katholiken 
Poſens im Anſchluß an den polniſchen Katholikentag am Dienſtag den 
5. Juni im Zoologiſchen Garten flattfinden wird. Vormittags von 11 
bis 12 Uhr wird eine geſchloſſene Berathung abgehalten. Abends werden 
die von dem Komitee gewählten Redner Vorträge über Schul⸗ und 
Bereinsweſen, über die ſoziale Frage und über Kirchengeſang halten. — 
Der Glaſer Michael Jacobſohn von hier iſt durch Urtheil der hieſigen 
Strafkammer geſtern wegen Majeſtätsbeleidigung zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. 2 5 
Kamin, 26. Mai. (Ein ſchwerer Schickſalsſchlag) hat die Familie 
des hieſigen Fiſchhändlers Wilhelm Lüdtke betroffen, indem drei Mit⸗ 
glieder derſelben heute gemeinſam einen plötzlichen Tod fanden. Der 
Vater des L. war aus Duſſin zum Beſuch eingetroffen, und mit dieſem 
machte heute Mittag Frau Lüdtke mit zwei Töchtern und einem älteren 
Bruder eine Segelfahrt. Sie hatten ſich jedoch noch nicht 100 Schritt 
vom Ufer entfernt, ſo kenterte das Boot und die Inſaſſen fielen ins 
Waſſer, wobei der alte Vater, Frau Lüdtke und die 6 Jahre alte Tochter 
ihren Tod fanden. 
Stolp, 28. Mai. (Verhaftung.) Geſtern Abend iſt auf Antrag 
der Staatsanwaltſchaft der Stadthauptkaſſenbuchhalter H. von hier wegen 
Verdachts der Unterſchlagung von 3000 —4000 Mk. in Unterſuchungshaft 


genommen. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Mai 1894. 

— (Zum Kaiſerbeſuch.) Dem Magiſtrat iſt, wie Herr Erſter 
Bürgermeifter Dr. Kohli in der heutigen Stadtverordnetenſitzung mit⸗ 
theilte, vom Ober⸗Hofmarſchallamt in Berlin die offizielle Nachricht zu⸗ 
gegangen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer im letzten Drittel des September 
Thorn beſuchen wird. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Im Sani⸗ 
täts⸗Korps: Dr. Drenkhahn, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 2. Hanſeat. 
Inf.⸗Regt. Nr. 76, zum Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. des Inf. 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Dr. Schlubach, Aſſiſt.⸗ 
Arzt 2. Kl, vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 zum 
Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl., Dr. Knuſt, Unterarzt vom Inf.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Verſetzung zum 1. Hannov. Drag.⸗Regt. Nr. 9 
zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl., Dr. Cohn, Unterarzt der Reſerve vom Landw.⸗ 
Bezirk Thorn, zum Aſſiſtenzarzt 2. Kl. befördert. Dr. Wutzdorff, 
Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, ausgeſchieden und zu den Sanitätsoffizieren der 
Reſ. übergetreten. 

— (Herr Regierungsreferendar Dr. Heilsberger) 
iſt vom Herrn Regierungspräſidenten zu Marienwerder dem hieſigen 
Magiſtrat zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

— (Militäriſches.) Der Kaiſer hat beſtimmt, daß an Stelle 
des jetzigen Seitengewehrs ein leichteres Bajonett zum Aufpflanzen auf 
die Gewehre 88 — in einer Stahlſcheide zu tragen — zur Einfüh⸗ 
rung in Ausſicht zu nehmen iſt, und mit dieſem Bajonett ein kurzer 
Verſuch bis nach Beendigung der diesjährigen Herbſtübungen bei je 
einer Kompagnie des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß und des Garde 
Füſilier⸗Regiments ſtattfinden ſoll. — Es war mitgetheilt, die Beklei⸗ 
dungsabtheilung des Berliner Kriegsminiſteriums habe anfangs Mai 
eine Verfügung erlaſſen, wonach in ung die Truppentheile nicht 
mehr verpflichtet ſind, den zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten die 

niform mitzugeben. Die Mittheilung wird jetzt von anderer Seite für 
falſch erklärt. 

Da (Ueber das Feſtungsmanöver), das in dieſem Jahre 
hier ſtattfinden wird und aus deſſen Anlaß ein Beſuch Sr. Majeftät des 
Kaiſers in unſerem Ort in Ausſicht ſteht, erfahren wir, daß nur die 
Fuß⸗Artillerieregimenter Nr. 11 und 15 in Thätigkeit treten werden. 

ie Tage des zweitägigen Manövers ſind noch nicht beſtimmt, doch ſteht 
feſt, daß dafjelbe vor dem Kaiſermanöver abgehalten werden wird. Der 
Kaiſer wird am zweiten Tage der Uebung, an welchem ſcharf geſchoſſen 
werden wird, beiwohnen und nach Schluß des Schießens die Parade über 
die beiden Regimenter abnehmen. Im Anſchluß an die Uebung erfolgt 
der Beſuch Sr. Majeſtät in unſerer Stadt. Von hier degiebt ſich Seine 
Majeſtät zu den Kaiſermanövern. Die Feſtungsübung findet bei Fort VI 
ſtatt, wo ſchon jetzt Vorbereitungen getroffen werden. 

— (Domänen verpachtungen.) Die 409 Hektar große Domäne 
Onevkow im Kreiſe Demmin ſoll am 27. Juni vor der Regierung in 
Stettin und das 588 Hektar große Domänen⸗Vorwerk Groß Jaſtrow im 
Kreiſe Grimmen am 4. Juni vor der Regierung in Stralſund verpachtet 
werden. Der Pachtpreis betrug bisher 15332 bezw. 20686 Mk. An 
baarem Vermögen müſſen die Pachtbewerber 85000 bezw. 124000 Mk. 
nachweiſen. 

— (Die Ernteausſichten in Rußland) ſollen günſtiger 
fein, als es den ruſſiſchen Landwirthen erwünſcht if. Schon jetzt find 
die Kornpreiſe ſehr niedrig und angeſichts einer reichlichen Ernte dürften 
fie noch mehr fallen. Dazu kommt, daß viele Großgrundbeſitzer mit den 
1 zurückgehalten haben und nun mit den Rückſtänden 
eſtſitzen. 

— Eine überaus geſegnete Waldbeerernte) ſteht 
bevor. Das e zeigt ungemein reichen Fruchtanſatz, die 
Kronsbeeren ſtehen in denkbar vollſter Blüte und verſprechen einen 
vollen Fruchtbehang und die Himbeeren geben ebenfalls Ausſicht auf 
hohen Ertrag. Von großer Bedeutung ſcheint in dieſem Jahre auch die 
Ernte an Bucheckern und Tannenzapfen zu werden. 5 

— (Bei den Ardeiten in Feld und Wieſe) kommt es häufig 
vor, daß Mäuſe und dergleichen Thiere getödtet werden; man ſoll in 
ſolchen Fällen todte Thiere nicht offen liegen laſſen, ſo daß Fliegen daran 
kommen können, ſondern die Kadaver in eine kleine Grube legen und 
gut mit Erde bedecken. Hat eine Fliege an einem ſolchen Aas gefreſſen 
und ſticht hiernach einen Menſchen, ſo tritt faſt regelmäßig gefährliche 
Blutvergiftung ein. 

e (Hauswirthſchaftliche Ausbildung.) Aus Anlaß 
einer miniſteriellen Verfügung finden gegenwärtig bei den unteren Ver⸗ 
waltungsbehörden Erhebungen darüber ſtatt, ob bezw. welche Anſtalten zur 
Förderung der hauswirthſchaftlichen Unterweiſung der ländlichen weib⸗ 
lichen Bepölkerung (Haushaltungsſchulen) in den einzelnen Kreiſen vor⸗ 
handen ſind. Es hat den Anſchein, daß die Regierung dieſen Ein⸗ 
richtungen ein beſonderes Intereſſe zuzuwenden geneigt iſt. Bisher haben 
bekanntlich nur die Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine dieſer Angelegenheit 
ihre Aufmerkſamkeit zugewendet. 5 
— (Einſchränkung des Schreibwerks.) Wie verſchiedent⸗ 
lich berichtet wird, gehen die Miniſterien mit der Abſicht um, das bei 
ihnen allmählich zu ungeheurem Umfange gediehene Schreibwerk wenig⸗ 
ſtens in etwas einzuſchränken. Ein ſolches Vorgehen wird überall und 
nicht zum mindeſten von den Steuerzahlern, welche dadurch die Staats⸗ 
ausgaben einer Verminderung entgegengeführt ſehen, freudig begrüßt 
werden. Es kann nur gewünſcht werden, daß auch anderwärts in Zu⸗ 
kunft auf das Schreibweſen nicht mehr ſo viel Gewicht wie bisher gelegt 
Se ann gilt dies für die Abfaſſung von Gejegen, welche den 

rbeitgebern Pflichten auferlegen. , 
— . far Juni.) Außer auf den Rehbock iſt 
im Juni nur noch die Jagd auf junge Wildgänſe zuläſſig; letztere 
kommen aber bei uns nur jelten vor. Alles übrige Wild beanſprucht 
Ruhe, Schonung und ſorgfältige Bewachung. Dahingegen wird der 
Jager gebeten, feine Schießluſt an Raubzeug aller Art zu befriedigen. 

— (Deutihe Städtenamen in Polen.) Eine Reiſeroute 
von Breslau nach Thorn aus dem im Jahre 1735 bei Chriſtian Gotthilf 

ofmann in Waldenburg mit königl. polniſch und kurfürſtl. ſächſiſchem 

rivilegio erſchienenen Reiſe⸗Taſchendüche: „Der Getreue Gefehrte und 
delffer“ ergiebt, daß ſchon damals polniſche Städte deutſche Namen 
ührten. In der genannten Route finden ſich verzeichnet: Breßlau, 


heraus, als angenommen war. 


Weida, Streiſa, Praußnitz, Drachenberg, Hertzenko, Pennis, Koszewin, 
Szroda, Moſch, Poßnan, Wambadisky, Gneßna, Scharmenſel, Litzla, 
Knipig, Thoren. — Es bedeutet: Poßnan⸗Poſen (poln. Poznan), Gneßna⸗ 
Gneſen (poln. Gniezno), Scharmenſel⸗Tremeſſen (Trzemeszno), Lißla⸗Leslau 
(Inowrazlaw), Knipig⸗Argenau (Gniewkowo) ꝛc. Bei der Umwandlung 
der polniſchen Namen Trzemeszuo und Gniewkowo haben die alten 
deutſchen Bezeichnungen leider keine Berückſichtigung gefunden; bei der 
Stadt Inowrazlaw könnte der alte deutſche Städtenamen „Leslau“ viel⸗ 
leicht wieder hergeſtellt werden, zumal die heutige Schreibweiſe „Ino⸗ 
wrazlaw“ doch niemanden befriedigt. 

— (Das Symbol der deutſchen Turner.) Bekanntlich 
hat ſich die deutſche Turnerſchaft als Symbol ein vierfaches lateiniſches 
F gewählt und dieſes zu einem Kreuz zuſammengeſetzt, welches als 
Monogramm ihren Wahlſpruch darſtellt: Friſch, fromm, froh, frei. Es 
iſt nicht ohne Intereſſe zu erfahren, daß dieſes Buchſtabenzeichen zum 
internalen Turnerſymbol geworden iſt; man hat nämlich in den außer⸗ 
deutſchen Ländern ebenfalls einen ſolchen Turnerſpruch angenommen, der 
aus vier mit F beginnenden Worten beſteht und feinem Inhalte nach 
an den deutſchen ſich anlehnt. Die Worte, welche mit dieſem vierfachen 
F bezeichnet werden ſollen, bedeuten im Franzöſiſchen: franc, frais, fler, 
fort; im Engliſchen: franc, fresh, frisk, free; im Italieniſchen: franco, 
fresco, fiero, forte; im Spaniſchen: franco, fresco, firme, fuerte; im 
Portugieſiſchen: franco, fresco, fero, forte; im Schwediſchen: frisk, from, 
freidy, fri. Die Niederländer haben als Turnerzeichen vier mit den 
Köpfen zuſammengeſtellte V, welche Vroed, Vrank, Vry, Vroom bedeuten. 
— Dem Vernehmen nach iſt es ein vor einigen Jahren verftorbener 
Kupferdrucker namens Heinrich Felſing zu Darmſtadt geweſen, welcher 
im Jahre 1846 die vier F als Turnerzeichen erfand. 

— (Baterländifher Frauen ⸗ Verein.) Das diesjährige 
Sommerfeſt des Vaterländiſchen Frauen⸗Zweigvereins findet am Sonn⸗ 
abend den 9. Juni in der Ziegelei ſtatt. 

— (Zur Ehrenrettung einer Verkannten) bittet eine 
Leſerin unſeres Blattes ums Wort, indem ſie uns folgendes ſchreibt: 
„Da iſt uns nun in der Weichſel bei der Ueberfähre eine Sandbank hin⸗ 
gezaubert worden und je größer ſie wird, deſto unfreundlicher werden 
die Blicke, mit denen man ſie betrachtet. Niemand ſcheint das Glück zu 
ahnen, das ſie unſerer Stadt bringen kann. Und wie nahe liegt es, 
dort einen Badeort einzurichten, wie er bequemer und billiger nicht zu 
wünſchen iſt. Für Anhänger Pfarrer Kneipps und anderer Waſſer⸗ 
männer Jünger bieten ſich die ſchönſten Sonnenbäder, man wird dort 
im flachen Waſſer liegen und waten können, wie's ein jeder mag und 
ihm zuträglich iſt. Ich ſehe ſchon im Geiſte Kinder am Strande der 

nſel in den neueſten Seebäderkoſtümen, eifrig beſchäftigt, Gräben und 

älle zu ziehen; Strandkörbe ſtehen überall, in denen reizende Thorner 
und andere Damen die Kühle des Waſſers genießen und dabei ange⸗ 
nehme Plauderſtunden verbringen. Welch' ein Leben und Treiben könnte 
ſich entwickeln, ſo natürlich und ungezwungen, wie es eben nur in 
Bädern möglich iſt. Muſik müßte zu jeder Tageszeit zu hören ſein und 
auch an Feuerwerk dürfte es nicht fehlen. Ein Feuerwerk aus der 
Weichſelinſel emporſteigend, denke ich mir himmliſch! Bei ihrer geringen 
Ausdehnung iſt der Raum auf der Inſel zwar nur knapp, aber deſto 
beſcheidener und vertraulicher wäre das Verhältniß der Badegäſte. Für 
den geſteigerten Waſſerverkehr würde natürlich Herr Huhn neue kleine 
Dampfer bauen laſſen müſſen, auch an kleinen buntbewimpelten 
Gondeln würde der Bedarf ein großer fein. Und nun erft die 
Er der Verkehrsverhältniſſe im allgemeinen und die zunehmende 

eſundung unſerer Kinder und unſerer Einwohnerſchaft überhaupt! 
Thorn als Bade⸗ und Kurort — das wäre noch etwas für das Porte⸗ 
monnaie unſerer guten Bürger! Feierlich verkünde ich's hiermit, wozu 
die Sandbank in der Weichſel berufen, unter Ablehnung jedes 
Dankes — das weitere ſei der kräftigen Initiative anderer überlaſſen.“ 

— (Ruſſiſcher Rekognoszirungsritt.) Gegenwärtig 
unternehmen längs der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze acht Offiziere und 250 
Mann des in Bieszon garniſonirenden 35. ruſſiſchen Dragonerregiments 
einen Rekognoszirungsritt. Geſtern Mittag traf die Truppenabtheilung 
in Poln. Leibitſch ein. Da den Offizieren hier kein entſprechender Unter⸗ 
halt gewährt werden konnte, ſo begaben ſie ſich auf zwei Wagen nach 
Thorn, wo ſie im Artushofe dinirten. Es gefiel ihnen hier ſo gut, daß 
ſie erſt ſpät abends wieder zur Rückkehr nach Poln. Leibitſch aufbrachen. 

—a (Die Uebung) der zu den Regimentern Nr. 21 und 61 ein⸗ 
gezogenen Landwehrleute hat ihr Ende erreicht. Die Mannſchaften wurden 
heute entlaſſen. 

— (Die Schäden der letzten Nachtfröſte) ſtellen ſich nach 
von uns eingezogenen Erkundigungen im hieſigen Kreiſe weit geringer 
Erheblich gelitten hat nur in einzelnen 
Gegenden das Gemüſe; auch die bereits aufgekommenen Kartoffeln ſind 
ſtrichweiſe mitgenommen worden, doch nicht ſo ſchlimm, daß ihre weitere 
Entwickelung weſentlich verzögert iſt. Das Getreide hat die Fröſte überall 
gut überſtanden. Zieht man in Betracht, daß wir in dieſem Frühjahr 
von der Maikäferplage verſchont geblieben ſind und daß die Nachtfröſte 
auch einen Theil der ſchädlichen Inſekten vernichtet haben, ſo kann man mit 
den Witterungsverhältniſſen des Frühjahrs, vorausgeſetzt, daß die Kälte⸗ 
periode nunmehr abgeſchloſſen iſt, recht wohl zufrieden fein. Im allge 
meinen iſt der gegenwärtige Stand der Felder ein ſo guter, daß einer 
ertragreichen Ernte auch in dieſem Jahre mit einiger Sicherheit ent⸗ 
gegengeſehen werden darf. 

— (Zum Brande) auf dem Drewitz'ſchen Fabriketabliſſement geht 
uns von Herrn Gemeindevorſteher Hellmich in Mocker ein Schreiben 
mit der Mittheilung zu, daß nicht die Spritze der Firma Born u. Schütze, 
ſondern die Feuerſpritze der Gemeinde Mocker unter Führung des 
Schöffen Neumann und des Spritzenmeiſters Treß als erſte auf der 
Brandſtätte eintraf; erſtere Spritze erſchien überhaupt nicht zu dem 

euer. 

8 — GBeleidigungsprozeß.) Nach der am 23. September v. Is. 
hier im Viktoriaſaale von dem deutſch⸗ſozialen Reichstagsabgeordneten 
Leuß abgehaltenen Volksverſammlung, die bekanntlich infolge des Skan⸗ 
dals jüdiſcher Beſucher vorzeitig geſchloſſen wurde, gelangten in unſerer 
Stadt durch den Kaufmann Meyer Radt von hier Flugblätter mit der 
Ueberſchrift: „Wer iſt Herr Leuß?“ zur Berbreitung; auch in Argenau 
wurde eine Anzahl dieſer Flugblätter von einem jungen Manne des 
Radt verbreitet. Der Reichstagsabgeordnete Leuß erhielt hiervon Kenntniß 
und da die Flugſchrift grobe Schmähungen ſeiner Perſon enthielt, ſo 
ſtellte er gegen Radt Strafantrag wegen öffentlicher Beleidigung. Heute 
kam die Sache vor dem Schöffengericht zur Verhandlung. Der Ange⸗ 
klagte beſtritt die Verbreitung des Flugblatts in größerem Umfange, gab 
aber zu, dafjelbe an eine Anzahl Perſonen weitergegeben zu haben. Der 
Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Radt erklärte ſich bereit, für 
alle Angaben des Flugblatts den Wahrheitsbeweis antreten zu wollen, 
und beantragte zu dieſem Zwecke Vertagung des Verhandlungstermins. 
Der Gerichtshof, als deſſen Vorſitzender Herr Gerichtsaſſeſſor Erdmann 
fungirte, gab dieſem Antrage ſtatt, nachdem er die Beweisführung in⸗ 
bezug auf einige Punkte als unweſentlich abgelehnt hatte. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,16 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt. — Abgefahren ſind die Dampfer „Anna“ mit Spi⸗ 
ritus nach Danzig und „Danzig“ mit fünf Schleppkähnen nach Polen. 

— (Ein plötzlicher Tod) ereilte die Miethsfrau F. von hier, 
als fie geſtern Abend an einem Tanzoergnügen in einem hieſigen Lokale 
theilnahm. Sie wurde von einem Herzſchlage betroffen und verſchied 
auf der Stelle. 


Mannigfaltiges. 

(Eine ſonder bare Geldgeſchichte) wird aus 
Berlin gemeldet. Ein Lehrling des Bankgeſchäftes von Löwen⸗ 
ſtein am Schinkelplatz 1 war geſtern nach der Reichsbank ge⸗ 
ſchickt worden, um dort 50 000 Mark zu holen und ſie nach 
dem Berliner Kaſſenverein in der Oberwallſtraße zu bringen. 
Als er dort ankam, fehlten ihm 20 000 Mark, von denen 
er behauptete, daß ſie ihm jedenfalls geſtohlen worden ſeien. 
Auf die Ergreifung des Thäters hat die Firma 500 Mark 
Belohnung, auf die Wiederſchaffung des Geldes 10 Prozent 
des Betrages ausgeſetzt. 

(Wie in Berlin gebaut wird,) und nach unſern 
gewerblichen und polizeilichen Vorſchriften gebaut werden kann, 
das geht aus dem geſtern mitgetheilten traurigen Vorfall bei 


dem Umbau eines alten Hauſes in der Kochſtraße hervor, 
der mehreren Bauarbeitern den Tod oder ſchwere Verletzungen 
zugezogen hat. Auf einen uralten, bereits gänzlich brüchigen 
und riſſigen Kaſten wollte, wie ſchon berichtet, ein Bauſpekulant 
noch einen neuen Stock auſſetzen. Die Sachverſtändigen, welche 
das Umbauprojekt zu begutachten hatten, hatten ſich zwar dahin 
ausgeſprochen, daß das alte Haus dieſen Umbau nicht aus⸗ 
halten könne, trotzdem aber wurde die polizeiliche Erlaubniß 
ertheilt. Was ſind das für Zuſtände! — Von der Unglücks⸗ 
ſtätte werden jetzt die Namen der Getödteten gemeldet. Es ſind 
außer dem Maurer Santz, deſſen Name ſchon genannt worden 
iſt, die Arbeiter Steuer und Tomaſchewsky. 

(Selbſtmord.) Der Kämmerer von Mailand, Richard 
Ghiringhelli, der der Unterſchlagung von 250 000 Lire bezichtigt 
wurde, hat ſich am 26. d. M. abends in dem Augenblicke 
erſchoſſen, als er verhaftet werden ſollte. Ghiringhellt war eine 
der bekannteſten Perſönlichkeiten Mailands und trieb einen 
wahrhaft fürſtlichen Aufwand. Mehrere Mitſchuldige des 
Kämmerers wurden in Haft genommen. 

(Erbſchaftsprozeß.) Aus Petersburg wird ge⸗ 
meldet: In dem Prozeſſe gegen die Gribanowſche, mehrere 
Millionen betragende Erbſchaft wurden die Angeklagten, Graf 
Sollogub, Tupizyn und Dabot, wegen Tefiamentsfäligung zum 
Verluſte der Standesrechte und zur Verſchickung nach Sibirien 
verurtheilt. Die übrigen Angeſchuldigten wurden freigeſprochen. 

(Die Verbreitung der Juden im Deutſchen 
Reich) wird durch eine neue Karte in der im Erſcheinen 
begriffenen fünften Auflage von Meyers Konverſations⸗Lexikon 
ſehr intereſſant veranſchaulicht. Das vorzüglich geſtochene und 
ſauber ausgeführte Blatt, das zum Artikel „Deutſchland“ gehört, 
iſt gemeindeweiſe bearbeitet und vermag ſomit auch über die 
Vertheilung in den ſtatiſtiſch kleinſten Gebieten genaue und 
zuverläſſige Auskunft zu geben. Die Karte hat als einzige und 
erſte in ihrer Art hervorragendes geſchichtliches, politiſches und 


Wien, 30. Mai. 
Der Papſt arbeitet eine Encyklika über die Frage der Ver⸗ 
einigung der katholiſchen und griechiſch⸗orthodoxen Kirche aus. 


Die „Pol. Korr.“ meldet aus Rom: 


Paris, 29. Mai. Dem Vernehmen nach hat Dupuy die 
Bildung des Kabinets beendet, welches folgendermaßen ſein ſoll: 
Dupuy Präſidium, Inneres und Kultus, Guerin Juſtiz, 
Hanoteaux oder Cambon Auswärtiges, Poincaré Finanzen, 
Leygues Unterricht, Mercier Krieg, Felix Faure Marine, 
Barthon Oeffentliche Arbeiten, Delcaſſs Kolonien, Lourties 
Handel und Viger Ackerbau. 

Petersburg, 29. Mai. Der Schah von Perſien wird nach 
hier eingetroffenen Nachrichten ſeine Reiſe nach Europa, welche 
urſprünglich für dieſen Sommer geplant war, im Monate Sep⸗ 
tember antreten. 

Sofia, 30. Mat. Prinz Ferdinand berief geſtern Abend 
Stambulow, um mit demſelben zu konferiren. Den formellen 
Auftrag zur Kabinetsbildung hat Grekow noch nicht erhalten. 

Sofia, 29. Mai. Die „Agence Balcanique“ meldet: Es 
beſtätigt fih, daß das geſammte Kabinet Stambulow um feine 
Entlaſſung gebeten hat. Der Schritt jet nicht unerwartet, weil 
das Kabinet ſeit einiger Zeit wünſche, eine klare innere Situa⸗ 
tion zu ſchaffen. Es verlautet, der Miniſter des Auswärtigen, 
Grekow, ſei mit der Neubildung des Kabinets beauftragt. 


Derantworilich für dle Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
m nn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
130. Mai] 29. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 
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Wechſel auf Warſchau kurz 2... 1217-70 218 
Preußiſche 3% Konſolsss ] 90-40] 90—40 
Preußiſche 3¼½ %/, Konſols 102 —25 1 102— 
Preußiſche 4 % Konſolss . 1068010720 
Polniſche Pianbriefe 4½ Yo - „„ 67-60 67—60 
N Liquidationspfandbriefe 65—25 65—40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . . .» 98—75 98-60 
Diskonto Kommandit Antheile . 1867518740 
Oeſterreichiſche Banknoten 1631516330 
Weizen gelber: Mau. J130— 13178 
pm [ 
los zun Neuner ee BI ee 57% 
e Ilo ko N 
ab . u e RRTD EBENE 
Juli! i 114— 115—50 
September . . wre 115—501116—75 
Hole: Mor are ze . . . 1 42-60 42—80 
Ditidhr r AN Ba 43—10| 43—20 
Spieigsg .. ul = 
50er los — — 
Wer looks Fr ER 
M f EEE 
September [ 35—20 35 —20 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Pro 10 000 Liter 


Königsberg, 29. Mai. Spiritus bericht. 
Loko 


ohne öher. Zufuhr 20000 Liter, gekündigt 10000 Liter. 
et 50,25 Mk. Bf., nicht kontingentirt 29,25 Mk. Gd. 


Holzeingang auf der We ichſel. 
Thorn den 28. Mai. 

Eingegangen für P. Warſchawski, Herm. Bengſch, Jacob Lew durch 
Gilerach 4 Traften, für P. Warſchawski 1495 Kiefern⸗Rundholz, für 
Herm. Bengſch 784 Kiefern⸗Rundholz, 424 Rund⸗Weißbuchen, für Jacob 
Lew 694 Kiefern Rundholz: für Abr. Karpf durch Knopf 1 Traft, 3010 
fieferne Balken, Mauerleten und Timder; für K. Glegeleiſen durch 
Malek 2 Traften, 1410 Kiefern⸗Rundholz; für M. Ehrlich durch Szu⸗ 
bialka 3 Traften, 1316 Kiefern⸗Rundholz; für Fr. Bengſch durch Wandrey 
4 Traſten, 2142 Kiefern dtundbolz, 130 Rund⸗Weißbuchen; für Schröder 
und Machatſchel durch Kowartowski 2 Traften, 1499 Kiefern ⸗Rundholz, 
38 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 86 Eichen⸗Rundholz. 

f F Thorn den 29. Mai. 
3 Reich durch Kaliba 2 Traften, 1274 Kiefern⸗Rundholz, 
248 kieſenne Balken, Miauerletten und Einer. ern Kundben 


Donnerſtag am 31. Mai. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 46 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 9 Minuten. 


Adolf Grieder & Cie, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich 
versend, porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko, 


Schwarze Seidenstoffe Ä 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz, 
* 


Heute früh 4½ Uhr ſtarb plöß- 
lich am Herzſchlage meine liebe W 
Frau, unſere geliebte Mutter, \ 
Henriette Davidzick & 

verw. Fehlau 8 5 
im 51. Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bitten 2 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
A. Davidzick, 

Max, Emil, OIga u. Gertrud Fehlau. 
Thorn den 30. Mai 1894. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Vormittag 11 Uhr von der 
neuſtädt. Leichenhalle aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Zum Zwecke der Ausführung von Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten werden 


die 
Mauerſtraße — von der Breiten⸗ bis 
ur Schuhmacherſtraße — 

a die Dauer von acht Wochen, 
Friedrichſtraße — von der Gerſten⸗ 
bis zur Katharinenſtraße — 

auf die Dauer von vier Wochen für Reiter 

und Fuhrwerke geſperrt. 
Thorn den 30. Mai 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §8§ 5 und 6 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 über die Polizeiver⸗ 
waltung und des $ 143 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 
Juli 1883 erhält hiermit die Polizeiverord⸗ 
nung vom 6. April 1892 mit Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt folgenden 
Zuſatz⸗Paragraphen: a 


§ 2a. 

Mit Genehmigung des Lokalinhabers 
(Gaſtwirthes, Schankwirthes) dürfen Hunde 
in Gartenlofale mitgebracht werden, wenn 
ſie an der Leine geführt oder feſtgelegt 
(angebunden) werden. 

Thorn den 26. Mai 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Brombergervorſtadt, Blatt 195, auf 
den Namen der Maurer Michael 
und Laura geb. Albrecht-Bar- 
tel'ſchen Eheleute eingetragene, zu 
Thorn belegene Grundſtück 
am 27. Juli 1894 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt bei einer Fläche 
von 8 ar 60 Om mit 789 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei, Abtheilung V, eingeſehen werden. 
Thorn den 24. Mai 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 1. Juni er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein rothes Plüſchſopha, ein 
Nußbaum⸗Kleiderſpind, ein 
desgl. Wäſcheſpind, einen 
Sofatiſch, 6 Wiener Stühle, 
langen Spiegel mit Spiegel: 
ſpind, I Regulator, 1 Bett: 
geſtell mit Matratze u. Keil⸗ 
kiſſen, J Blätterteppich, ſechs 


Bände Meyers Konverſa⸗ 
tiouslexikon, 3 Paar Gar: 


dinen mit Stangen, 2 Stand- 


bilder u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 30. Mai 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Gegen 


Mottenfrass. 


Camphorin, 
Naphtalinblätter, 
Moschuspapier, 


Mollein, 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 
spanischen u. weissen Pfeffer. 
Droguenhandlung 


Adolf Majer, Thorn. 
Alles Zerbrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt, 


Gläſer zu 30 und 50 Pf. bei 


A. Koczwara, Centraldrog. 
Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70. 


Anders & Lie., 
Philipp Elkan Nachf. 


Bibliothek der höh. Mädchen ſchule. 


Der im Juni ſtattfindenden jährlichen 
Reviſion wegen ſind ſämmtliche aus der 
Bibliothek der höh. Mädchenſchule entlehnten 
Bücher ꝛc. bis zum 5. Juni zurückzugeben; 
nicht rechtzeitig Eingeliefertes wird auf 
Koften der Empfänger argeholt. 

Dr. Beckherrn. 


Pflanino-Stimmer, 


erfie Kroft, welcher beabſichtigt, in kürzeſter 
Zeit die Umgegend von Thorn zu beſuchen, 
empfiehlt ſich den geehrten Herren Beſitzern 
angelegentlichſt im Stimmen ſämmtlicher 
in das Fach ſchlagender Arbeiten bei 
ſoliden Preiſen und ſauberſter Ausführung. 

Gefällige Beſtellungen bitte ich zu richten 


an W. Tielke, Thorn, 


Dianoforte-Magazin, Coppernikusſtr. 22. 


Hekren⸗Auterkleidet 


in Wolle, Baumwolle, Macco und 


System Prof. Dr. Jaeger. 
Kragen, Manſchetten, Hernitenrs, 
— Neuheiten — 
in Oravatten u. Regenschirmen 
empfiehlt 


Carl Mallon, Altſt. Markt 23. 


RLAABAABABA N22 
Schwanen-Apotheke, 
Mocker 
empfiehlt ihre vollſtändig nen eingerichtete 


homöopathische Offizin. 
Sämmtliche 


homöopathiſchen Arzueinittel 
werden genau nach der hombopathiſchen 
n e. 


Am billigften fünf nun 
die neueſten 


apeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten⸗ und Farbengroßhandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Häcksel 


von geſundem Roggeuſtroh, 
à Etr. 3 Mark, verkauft die 


Fouragehandlung 


6. Edel, Gerechteſtraße 2. 


BENENNEN NEE TEN NEE DE EEE HE NE HEMENE 


= Restaurant „Zum schweren Wagner“ & 
x Baderſtraße 28. 


Zur gefl. Anzeige, daß mit heutigem das berühmte 


Pilsener Bier 


vom bürgerlichen Brauhaus in Pilſen 
bei mir zum Ausschank gelangt und bitte ich um gefälligen Zuſpruch. 


N 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur 


Herſtellung uon Maſſerleitungen, 
kompletten Bade⸗Einrichtungen, 


Kloſet⸗ und Abwäſſerungsanlagen nach neueſtem Syſtem, 
zum Anſchluß an die 


ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 


entſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 
Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 
nizu billigfien Preiſen. WE 
Julius Kusel. 
Die Stellmacherei u. Schmiede 
von Puff & Heldt 


in Thorn, Culmer Vorſtadt, gegenüber Putschbach, empfiehlt ſich zur Ausführung 
aller in dies Fach ſchlagenden Arbeiten und bittet unter Zuſicherung prompter und 


reeller Bedienung um gefällige Aufträge. 


CEngliſcher Hufbeſchlag ſauber und billig. SE 3 


RKRRRRRRRRRN N ME NENNE NENEHE NEN NENE 


Im Circus vor dem Bromberger⸗Thor. 


Sudermanns Spezialitäten - Truppe. 
Donnerſtag den 31. Mai er.: 


Grosse Eröffnungs- Vorstellung. 


Aufang abends 8 Uhr. 


Preise der Plätze: "tt 5g) 57 Galerie 20 fl. g 


Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
Militär ohne Charge zahlt Gallerie 10 Pf. — Alles nähere die Plakate. 


Hochachtungsvoll O. Sudermann. 
a ee e e eee e e et e e ee 
Baugeſchäft 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 
Uebernahme kompletter BNauausführungen, Reparaturen und 


Amänderungen 
Anfertigung von Auſchlägen und Zeichnungen. mg 
Culmer Chaussee 49 — Fernsprecher Nr. 82. 
...... . . 


Kommt und ſtaunt! 
Der billige Laden iſt Neuſtädtiſcher Markt 213 


im Haufe des Herrn Bankdirektors Prowe hier. 
Alles zu staunend billigen Preisen. 
Der Verkauf dauert fortwährend weiter. 
Hochachtungsvoll 


Hermann Jeschanowsky, 


Vauptgeſchäft Bromberg. 
Tivoli Täglich friſcher Auſtick von 


— Münchener Hackerbräu, 
Königsberger u. Thorner Lagerbier. 


Mai⸗Bowle 


à Fl. 0,80 — 1,00 empfiehlt Eduard Kohnert. 
Jäumtliche Glaſerarbeiten, 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 


Otto Jaeschke 
Copper⸗ „tand „Copper⸗ 
ata less Dekorationsmaler tasta 
empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Maler- und Anſtreicherarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigſt 
ausgeführt. f 

Spezialist für Deden- und gchilder⸗ 
malereien. 


n k im Haufe des Herrn Buchmann. 
etreidesäcke, Täglich 
Erntepläne, Graham-Brot 
waſſerdichte bei Max Szezepanski, 
Stakenpläne Gerechteſtraße 6. 
empfiehlt Carl Mallon, Brennholz- und 
2 Thorn, Altſtädt. Markt 23. N utzholz-Verkauf. 


Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 
9 Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ſowie alle 
Sorten Stengen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe ꝛc. 
offerirt A. Finger, Biaske b. Podgorz. 


Wollbaud, Wollſäcke 
fowie Wagen: und Ripspläne 
empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, 38 Brückenſtraße 38. 

Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaschinen und Fahrräder aus 
der Knochenölfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 


' jon A600 Mk. der Thorner 
Zuei Aktien Zireditbank Prowe & Cie. 
ſind zu verkaufen. Anfragen unter 101 
durch die Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Rollmagen 


billig zu verkaufen Culmerstr. 6. 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

Herrn Uhrmacher Lange. 
Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Geſchäftslokal, 1100 Mk., Mellienſtr. 68. 
5 Zimm., 1. Et., 1100 Mk. Baderſtr. 19. 
8 „ 2. Stage 900 Mk. Hofſtr. 7. 
r 750 „ Breiteſtraße 17. 
4 „ Parterre 750 „ Brückenſtr. 8. 
Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 
4 Zimm., 2. Et., 630 Mk., Culmerſtr. 11. 
5 Zimm., Part., 625 Mk., Baderſtraße 2. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., A WR 

= 3. Et., 425 „ aderſtraße 2. 
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 
3 „ 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
4 „ Erdgeſch., 300 „ Mellienftr. 136. 
3 Zimm., 3. Et., 275 Mk., Baderſtraße 2. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
„ Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 


Woh⸗ 
nungen zu vermiethen 
Nähere Auskunft ertheilt 


zu verpachten. 


Eine Gärtnerei 


Fiſcherei Nr. 8. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


J. Wagner. 


KNRNN KRAN. 


2 „ 3. Et., 200 „KCoppernikusſtr. 5. 
Comptoir, Part., 200 5 Brückenſtraße 4. 
„ Keller, 150 „ Grabenſtraße 2. 


Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr.89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
„ 2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 
„Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
„ I. Et. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. 
„ Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
„ Hof möbl. 12 „ Strobandſtr. 17. 
„ I. Et. möbl. 10 „ Schloßſtraße 4. 


———— 88 


Freitag®den 1. Juni 


6¼ Uhr abends ß 
Juſtr. u. Ret. UI in l. 


Zwecks Gründung eines 


Kritger⸗Vereins 
für Podgorz u. Amgegend 


werden alle ehemaligen Soldaten zu 
Sonnabend den 2. Juni er. 
8 abends 8 Uhr 2 
in das Hötel „Zum Kronprinz 
in Podgorz geladen. 
Die Militärpäſſe ſind mitzubringen. 
Der proviſoriſche Vorſtand. 


Schmidt. Schwoede. Maass. 
| | 15 
Ncderfrerdde bee 


Pfungstädter 


= Bock-Ale = 


vom Faß bei R 
A. Mazurkiewicz. 


RFeinſte 


Caſtlebey Maties-Heringe 
neue Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt EL 
A. Mazukiewicz. 


Einen Schreiber, 
der fertig polniſch ſpricht, ſucht 
v. Paledzki, Rechtsanwalt. 


2 gute Arbeitspferde 


verkauft Leo Jerusalem, Rudak. 


Suche 1000 alte Ziegelſteine 


vollkantige 
zu kaufen. G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


ine große neue 


Schuhmacher⸗Maſchine 
zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 13. 
Einen erfahrenen nüchternen 


Maſchiniſten 
it 8 . 
5 at die Bengnifien ſucht zum ſofortigen 
Dampfziegelei H. Lüttmann, 
Leibitſch. 


Einen Malerlehrling 


ſucht ſofort Jaeschke, Coppernikusſtr. 23. 


Ein Fräulein Sc und 


- 2 Hausfrau und 
eine Köchin weiſt nach 
K. Szapanska, Gerſtenſtraße 10. 


Eine anf. Mitbewohn. gel. Reuſt. Markt 20. 


Eine Wohnung 
(1 Zimmer mit Kabinet und Küche), dicht 
beim Wiener Café, auf 3 Monate vom 1. 
Juli, auch früher, zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen in der Exped. d. Ztg. 


Aöbl. 3. m. u. 5. Penſ. 3.0. Copperniſusſtr. 35, II. 


Brücken traße Nr. 10 iſt die 1. Etage 
von ſofort zu verm. Julius Kusel. 

Bromberger Vorſtadt Ar. 46 von 
fofort die rechtsſeitige Parterre⸗ 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken⸗ 
ſtraße 10. 


Eine gut möblirte Wohnung, 
mit auch ohne Burſchengel., Gerſtenſtr. 10, 
1. Etage, vom 1. Juni zu vermiethen. 
Mohn, beſtehend aus 5 Zimmern 
e nebſt Zubehör, 2 Tr. hoch, vom 1. 
Oktober zu vermiethen Elıfaberhitraße 10. 
in möbl. Zim. u. Kab., 1 Tr. nach 
vorn, v. ſofort z. verm. Mauerſtr. 52. 
Ein möbl. Zimmer mit Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß, part., Culmerſtraße 11 zu verm. 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 

N mit 2 Schaufenſtern 
Ein großer Laden iſt vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 

zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Eine Mittelwohnung 


mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen find von fofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
ehrere möblirte Zimmer 
mit auch ohne Kabinet zu vermiethen. Zu 
erfragen Gerechteſtraße Nr. 26, 3 Tr. 


Täglicher Kalender. 


{=} 2 2 8 5 

S S8 2 82 

8 S S S S 
SGS G 
Malt — ———1311— — 
Juni — ———— 1| 2 
45 6789 

1011/12 13 141516 

17 18119 20 21 22 23 

24 25 26 27 28 29 30 
Juli 11 28 345067 
8 9 1011121314 

15116 17 18192021 

2223 24 25 26 27 28 

29 30 31 — | — — — 
Auguſt.——— 1 23 4 


Druck und Verlos non d. Dombrowski in Thorn. 


